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„Ungebremster Zockerei den Boden entziehen“

A F F Ä R E N

Porsche bat um
Durchsuchung

Bei den Ermittlungen gegen die einsti-
gen Porsche-Vorstände Wendelin Wie-
deking und Holger Härter sahen sich
die zuständigen Fahnder kürzlich mit
einer skurrilen Bitte konfrontiert. Die
Staatsanwaltschaft Stuttgart ermittelt
seit 2009 wegen des Verdachts der
 Untreue gegen die Manager. Diese be-
streiten den Vorwurf. Nun wollten die
Ermittler zusätzliche Unterlagen von
Porsche einsehen. Vertreter des Unter-
nehmens sagten, sie würden die Doku-
mente den Beamten gern freiwillig
aushändigen. Sie baten jedoch darum,
dass die Staatsanwaltschaft einen
Durchsuchungsbeschluss beantragen
solle. Der Grund: Porsche fürchtet
Schadensersatzansprüche gegen das
Unternehmen, wenn es freiwillig
 Unterlagen übergeben würde, die in
späteren Gerichtsverfahren eine Rolle
spielen. Die Staatsanwälte gaben nach.
Sie besorgten sich den gewünschten
Beschluss, vereinbarten mit Porsche
dann aber einen Termin und holten
die Dokumente ab.

Bayerns Finanzminister Markus Söder,
45 (CSU), will, dass Deutschland im
Kampf gegen Spekulanten voranschrei-
tet.

SPIEGEL: Bayern fordert, eine Finanz-
transaktionsteuer einzuführen, obwohl
bislang alle Vorstöße am Widerstand
einzelner europäischer Länder geschei-
tert sind. Wie wollen Sie die Blockade
auflösen?
Söder: Wir sollten mit der Steuer
schrittweise anfangen und sie dann in
Stufen steigern. Wir könnten zum Bei-
spiel mit einer Börsenumsatzsteuer be-
ginnen. Besteuert würde der Handel
mit Aktien und deren Derivaten. Nach
einer Übergangszeit von ein, zwei Jah-
ren weitet man die Besteuerung aus.

SPIEGEL: Das nützt wenig, wenn in der
EU viele gegen das Konzept sind.
Söder: Wenn das Vorhaben sich in der
EU nicht durchsetzen lässt, dann eben
in der Euro-Zone. Und wenn es dort
nicht klappt, dann wäre ich für einen
deutschen Alleingang. Deutschland be-
sitzt in Europa eine Führungsfunktion.
SPIEGEL: Befürchten Sie nicht, dass
deutsche Banken Geschäft verlieren,
weil die Kunden dorthin gehen, wo
die Steuer nicht erhoben wird?
Söder: Das gilt allenfalls für hochris-
kante Geschäfte. Aber die will ich hier
so wieso nicht haben. In Deutschland
 brauchen wir Bankgeschäfte, die weni-
ger als bisher mit Spekulation zu tun
haben und deswegen weniger
 krisenanfällig sind. Auf diesem Weg ist

die Finanztransaktionsteuer ein erster
Schritt.
SPIEGEL: Was schwebt Ihnen noch vor?
Söder: Wir müssen uns zum Beispiel
Hedgefonds vornehmen und die un-
durchsichtigen Schattenbanken. 25 bis
30 Prozent der weltweiten Finanz -
geschäfte und die Hälfte aller Bank -
aktiva liegen gegenwärtig bei Schat-
tenbanken. Diese Geldsammelstellen
ohne eine Banklizenz müssen künftig
ge nauso reguliert werden wie normale
Banken.
SPIEGEL: Wie soll das gehen?
Söder: Schattenbanken sollten künftig
wie reguläre Banken einen finanziel-
len Sicherheitspuffer an Eigenkapital
vorhalten. Außerdem sollten wir eine
Schuldengrenze für Schattenbanken

einziehen und den com-
putergestützten Hochfre-
quenzhandel begrenzen.
SPIEGEL: Warum das?
Rechner können Börsen-
geschäfte effizienter und
schneller abwickeln.
Söder: Das ist ja das Pro-
blem. Ein Börsenhändler
wickelt am Tag etwa 5000
Geschäfte ab, ein Compu-
ter bis zu 60 Millionen.
Hochfrequenzhandel
macht 40 Prozent der Ak-
tiengeschäfte in Deutsch-
land aus. Das muss ent-
schleunigt werden, weil
es sonst die Stabilität des
Finanzsektors gefährdet.
SPIEGEL: Wie wollen Sie
das erreichen?
Söder: Bei diesem Handel
werden tausendmal mehr
Aufträge erteilt, als letzt-

lich durchgeführt werden. Wenn wir
 jeden dieser Versuche mit einer Click -
steuer belegen, dann werden viele die-
ser Testangebote unterbleiben. Zudem
sollten wir vorschreiben, dass Compu-
terhandel nicht mehr in Echtzeit, son-
dern nur noch mit Zeitverzögerung aus-
geführt werden darf. So entziehen wir
der ungebremsten Zockerei den Boden.
SPIEGEL: Die FDP sperrte sich bislang
gegen solche Überlegungen.
Söder: Wir machen nicht Politik für
englische Broker, sondern für den
deutschen Mittelstand. Wenn wir den
Zockern den Kampf ansagen, dann
nutzt das den seriösen Banken. Davon
gibt es viele in Deutschland. Das
 müsste in einer bürgerlichen Koalition
mehrheitsfähig sein.
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Porsche-Zentrale in Zuffenhausen

ZAHL DER WOCHE

105 Milliarden Dollar

war das soziale Netzwerk Facebook
am Ende des ersten Handelstags 
am vergangenen Freitag an der New
Yorker Technologiebörse Nasdaq wert.
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